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es fdjrieb ber Steif, unb taudjt nur einmal ein,

@in ungenügenb Heineë gettelein :

Ofeft mar mein äftuth,
©er Sogen gut,
Unb unuerroanbt

Slieb Sfttg' unb £anb;
SSetrrauènb mar
Sicein Sinb fogar.

Sîahtrfiiftorifdj Stell nun p fonbircu,

Zugleich ihn geographifcb ju tajiren,
ging einer fegt mit biefen Sorten au :

©pridj Sahrbeit,SteIl, fonftijt'S um ©ich gethatt :

©ag', mar ber gelfen unter ©einem @djuh

Son Sllpenfalf, ©ranit, non ïïcagelftub

Seh' ©ir, fofern ©u baê nicht roiffen follteft
Uub juin ©efreüen ananciren rootlteft.

ein rechter eibgenoffe, ber fpringt nie

3Iuf gets urt0 ©teine, norber prüft er fte."
@8 hiß fid) auf bie Sippen Seil, ber @<hü§,

©enn foldj' ©efrage fchien ihm roenig nä|.

©och fcbon ein anb'rer fthroarjer ©djulntagnat
©taub, baê Scotijbudj oor ftd), gleich parat:
(Sag', unter welchem ©rab' ber Säug' uubSreite

©aê iftütlt liegt, baê |)od)gebenebeite,

Unb roeld)eê ift baê äftaj* unb SDîinimum

s?tn jenem ©eegcläube ringsherum,

$d) meine, bngromctrifd) abgefchägt,

$n ©ejimalen mir genau gefegt."

es fd)ricb ber STeU, uub taudjt nur einmal eitt,

ein ungenügenb Heines gettelein:

Witt roar halb heiß,
Söatb fart roie eis
$m eig'nen Sanb,

©a id) bie £>anb

Stm Sogen hielt,

Qmn 23ogte fdjielt

Tarn trat herbei bie jüngfte Siffeufchaft
ÜJKt itjrer etlcnbogengeifteêfraft,
©S fam tjeran im ^aarbuftjägerfleib
©er Sturnmagtfter, Söroe feiner Qext :

M@pricf), Stell, roeil ich'ê genau erfunben mufj,
Sar'S mit bem rechten, mit bem liufen gufj,
©alj ©it ben fühnen Safferfprung geroagt,
©aoon bie Sage unb baS Sieb uns fagt?
Serflucbteft ©u beim 9cteberfprung bas Sippen,
©as fag' mir an unb öffne ©eine Sippen."
©a fdhlug ber Stell, ftatt mit bem Siel ju fechten,

©eroaltig auf ben STifct) mit feiner fechten:

Sillft ©u eê roiffen,

Surft fetbft hin müffen!
St« Ort unb ©teile
Sont ©djiff ©id) fctjnette

©od) fpring' nur recht,

©onft geht'S ©ir fdjlecht.

ÜDcid) plagt nicht mehr

©ie Sreuj unb Quer.
Stell gerne thut,
SaS recht unb gut.
©er Sorte niel
Serberbt bas ©piel.

©8 fdjtoetnt!

(3onufirIi(fie ^Betrachtungen be« Rentier« geuft über biefe« îbema.)

3unäcbft betraf eê baë ©elb, roeldjeê mir nacb ben 9îeujabtëtecbnungen

übrig geblieben ift, baê Reifet eê betraf mid). Stber roeil icb bie ©ebroetnung

allenthalben in ber [Rünbi bemerten tonnte, roollte icb meinen SDcttbetroffenen

eine tleine ©djroeinefammlung jur '-Beruhigung not Stugen galten.

Saê ©chroein, roo icb, eë am gernften notire, ift bei ben fRuffen unb

Oeftetteiebetn, bie fonft bamit behaftet roaren, aber neulich heftig ju gegem

feitiger »Bereinigung Jolbätelten, biê fie ficb eê überlegten, roo ihnen am

roöblften geroefen fei. 9îun febroeint eê roieber mit bem ftriegêaufgebot an

bei ©renje unb aucb fonft!

Sin ©eitenftüd ju biefer ©ebroeinerei ift bet gütige SBefucb non Spionen

nuë bem gottfetigen beutfdjeit deich. 2Jîan tann freilid) eher SB unb

gt fangen, alë folehen grembenjufluji abbämmen; aber eê fdjeint mir

bod), eë roitb an einem ^nfettenpuloet herumgeböfterlet unb aud) fonft für

©ebroetnung geforgt.
Sßon ber ©ebroeinung rourbe ferner in ben jüngften £agen ber SBertb

bet tJiêbabn^ unb fonftiger 33ahnaftien betroffen. flübneten ©emütbetn, bie

getne auf'ê (Sis geben, roar bie ©latte sroat recht roiUfommen, aber unb

chi-va-sano-2euten gefiel btefeë ©ifpeln unb ©eblipfen unb £>inbetft-- unb

33otft=©egetn, ohne bafi man eê roill unb mettt, nidjt fo befonbetê. SBir

müffen jroat jet^t burd) bie ©auce burd), aber man fpütt bod) roiebet feften

©oben unb bie liebebcbütftigen 93adftfche unb bioibenbenftoben Slftionäre

follen auf ein anbereê Giêjabr matten.

S-afj eê bem Sronprinjen roegen bem fitebë febroeint, roirb man eben fo

getne notiren, alê baburdj bie Hoffnung non bet gitma 2öilr)elm jr., ©töder

unb Unterröcte febroeint. gut ben Qubelpapft roar eë hohe 3<h jum 3ubel=

febroeinen ; eë habe eine ©djroeinung feinet ©ütet ftattgefunben, glauben

roit tb^m fcbon, benn bte 2lbnu|ung feinet Pantoffeln mufj ib,m gerechte

SBeforgniffe eingeflößt baben. Ob baê S3iêd)en roaê bte Sß'tlger mits

gebracht, teiebt für bie ©a)ub= unb Sßantoffelmacberrecbnung

Slbet roenn man beim $apft anlangt, [o boxt geroöfjnlid) Sllleê auf unb

barum roill icb nut roünfdjen, bie ©ilanj tomme allenthalben fo febön betauë,

bafè man mit einem 3ubelgefid)t ben Sedel jufcblägt unb fagt: ©ottlob,
@ê febroeint!

Pas franjöfifaje Pini(teriutn.
«§tfont: es ift bod) in bet £hat bebentlicb, jefct roadelt baS

ftanjofifcbe SERiniftettum fcbon roiebet."

«|rlin>: $ab, batan ift bod) nicbtê Sluffalligeê. Saê roirb immer fo

bleiben, roenn "

Surfont: 5îun, roenn?"

(Éùrltrb: SBenn fte nicbt folcbe nebmen, Me nicbt non Sin fang an
roadeln."

8§rfaw: Slucb richtig."

2utê beê spanïratiuê geilfamein ©dja^ïâftletn.
£>aft S)u SReifsen in ben gähnen, fo laft S)tt beren fecbê ober acht auë=

brechen. SBelcber nun ein braun' Söchlein roeifet, ber hat folcheê 2ßeh net=

urfachet. SRimm ihn mit ber Unten £>anb unb nergrab' ihn untet einen

SBeibenbaum, boch nicht bei fcheinenbem SWonb. 2)te anbetn rhu' in ein

©cbäcbtelein unb netroaht'ê roobl unb alfolang 2)u fte netroahren roirft, fo

thun fie 35ir feine ©chmerjen mehr.

*
äBillft 3)u Seiner gtau helfen, fo fte roiberbeHet unb ein bôê Eölaut

führet, fo tauf um einen Sreujet Saumroolle auê Slegnptenlanb, roo bte

Sffîumien fmb, ftopfë in Seine Ohten. Wo roirb Sein 5Betb ihteë ïobenë

genefen.

* **
§at Sieb Sein ©aut auf bie erbe gefegt, fo reif) ihm brei feaax' aus

bem ©ebroauj, binb fie ^ufammen mit citrongetben ©eibenfaben unb oerbrenn'

fie mit 2Rateft6en. Sie Slfcb' bauon ftreich' bei nad)tfd)lafenbet Qtit auf bie

©teil', fo Su ©chmetj fühleft, unb non felbiger Qeit an geh' su guf).

*
fiinbet, bie bei junebmenbem obet abnehmenbem 2Uonb geboren roerben

unb einen nettudten Sßater unb eine thotachte 2Jlutter haben, roetben gerne

monbfüchtig. 3ft nit ju helfen.

* * *

SBiber gtaue §aare nimb ein bôê SDßeib jut Gb' unb lafj Sich fchroaiä

ätgern.
* **

SSiltu ©lüd bei gtauen han,

©o lafs bie lofen 3ungfern gan,

Safj auch ben 2ßetn ftahn, roo er ift,
Saë hilft geroif) ju jeber gtift.

* * *
SSBillft Su eineê Gbelftâuleinê Web' geroinnen, fo fchaff, baf) Su in

threê ÏHatftallê ©atteltammer tommft. Slllba ergreif ihren filbetnen ©teig=

bügel, blaê baburch bteimal unb fptieb einen guten ©egen. SHêbann fie

butch baê ïhot in bie SBiefen reitet, fo fteu" Sich bar. ©o fie ben ©aul

ftedt unb Sich bitf, ihren gu| im SBüget ju richten, fo ift fte Sir günftig;

fo fte rechtë fchaut unb unroürfcb roitb, fo ift aHeê umbfonft. ©eh' in bie

©chänf unb ttint' ein ßannlein obet elfe.

9îit nergifs, bem ßneebt, fo ben Qdtex fchttret, brudft ein ©olbgulben

in bie §anb.

Jjpatrürunfl.
Sie trodene ©uiûotine",

3a, führet fte nut ein!

SBenn 36* ft« fteifetg hanbhabt,

2Bitb fte auch n a fi balb fein.

Es schrieb der Tell, und taucht nur einmal ein,

Ein ungenügend kleines Zcttcleiu :

Fest war mein Muth,
Der Bogen gut,
Und unverwandt
Blieb Aug' und Hand;
Vertrauend war
Mein Kind sogar.

Naturhistorisch Tell nun zu sondiren,

Zugleich ihn geographisch zu taxiren,

Fing Eiuer jetzt mit diesen Worten an :

Sprich Wahrheit,Tell, sonst ist's um Dich gethan :

Sag', war der Felsen unter Deinem Schuh

Von Alpenkalk, Granit, von Nagelfluh
Weh' Dir, sofern Du das nicht wissen solltest

Und zum Gefreiten avauciren wolltest.

Ein rechter Eidgenosse, der springt nie

Auf Fels und Steine, vorher prüft er sie."

Es biß sich auf die Lippen Tell, der Schütz,

Denn solch' Gefrage schien ihm wenig nütz.

Doch schon ein and'rer schwarzer Schulmagnat
Stand, das Notizbuch vor sich, gleich parat:
Sag', unter welchem Grad' der Läng' uud Breite

Das Rütli liegt, das Hochgebenedeite,

Und welches ist das Max- und Minimum
Au jenem Seegeläude ringsherum,

Ich meine, hygrometrisch abgeschätzt,

In Dezimalen mir genau gesetzt."

Es schrieb der Tell, und taucht nur einmal ein,

Ein ungenügend kleines Zettelein:

Mir war bald heiß,

Bald kalt wie Eis

Im eig'nen Land,
Da ich die Hand
Am Bogen hielt,

Zum Vogte schielt

Nun trat herbei die jüngste Wissenschaft

Mit ihrer Ellenbogengeisteskraft,
Es kam heran im Haarduftjägerkleid
Der Turnmagister, Löwe seiner Zeit:

Sprich, Tell, weil ich's genau erkunden muß,
War's mit dem rechten, mit dem linken Fuß,
Daß Dil deu kühnen Wassersprung gewagt,
Davon die Sage und das Lied uns sagt?

Verfluchtest Dn beim Niedersprung das Wippen,
Das sag' mir an und öffne Deine Lippen."
Da schlug der Tell, statt mit dem Kiel zu fechten,

Gewaltig auf den Tisch mit seiner Rechten:

Willst Du es wisseu,

Wirst selbst hin müssen!

An Ort und Stelle
Vom Schiff Dich schnelle!

Doch spring' nur recht,

Sonst geht's Dir schlecht.

Mich plagt nicht mehr

Die Kreuz und Quer.
Tell gerne thut,
Was recht und gut.
Der Worte viel
Verderbt das Spiel.

Es schweint!

(Januärliche Betrachtungen des Rentiers Feusi über dieses Thema.)

Zunächst betras es das Geld, welches mir nach den Neujahrsrechnungen

übrig geblieben ist, das heißt es betras mich. Aber weil ich die Schweinung

allenthalben in der Ründi bemerken konnte, wollte ich meinen Mitbetroffenen

eine kleine Schweinesammlung zur Beruhigung vor Augen halten.

Das Schwein, wo ich es am gernsten nolire, ist bei den Russen und

Oesterreichern, die sonst damit behastet waren, aber neulich heftig zu

gegenseitiger Bereinigung soldälelten, bis sie sich es überlegten, wo ihnen am

wöhlsten gewesen sei. Nun schweint es wieder mit dem Kriegsaufgebot an

der Grenze und auch sonst!

Ein Seitenstück zu dieser Schweinerei ist der gütige Besuch von Spionen

aus dem gottseligen deutschen Reich. Man kann freilich eher W und

Fl... sangen, als solchen Fremdenzufluß abdämmen: aber es scheint mir

doch, es wird an einem Insektenpulver herumgedökterlet und auch sonst sür

Schweinung gesorgt.

Von der Schweinung wurde ferner in den jüngsten Tagen der Werth

der Eisbahn- und sonstiger Bahnaktien betroffen. Kühneren Gemüthern, die

gcrne aufs Eis gehen, war die Glätte zwar recht willkommen, aber und

cbi-vs.ssllo-Leuten gefiel dieses Gispeln und Schlipfen und Hinderst und

Vorst-Segeln, ohne daß man es will und merkt, nicht so besonders. Wir
müssen zwar jetzt durch die Sauce durch, aber man spürt doch wieder festen

Boden und die liebebedürstigen Backfische und dividendensrohen Aktionäre

sollen aus ein anderes Eiejahr warten.

Daß es dem Kronprinzen wegen dem Krebs schweint, wird man eben so

gerne notiren, als dadurch die Hoffnung von der Firma Wilhelm jr., Stöcker

und Unterröcke schweint. Für den Jubelpapst war es hohe Zeit zum

Jubelschweinen ; es habe eine Schweinung seiner Güter stattgefunden, glauben

wir ihm schon, denn die Abnutzung seiner Pantoffeln muß ihm gerechte

Besorgnisse eingeflößt haben. Ob das Bischen, was die Pilger
mitgebracht, reicht für die Schuh- und Pantoffelmacherrechnung?

Aber wenn man beim Papst anlangt, so hört gewöhnlich Alles auf und

darum will ich nur wünschen, die Bilanz komme allenthalben so schön heraus,

daß man mit einem Jubelgesicht den Deckel zuschlägt und sagt: Gottlob,

Es schweint!

Das französische Ministerium.

Ehrsam: Es ist doch in der That bedenklich, jetzt wackelt das

französische Ministerium schon wieder."

Ehrlich: Pah, daran ist doch nichts Auffälliges. Das wird immer so

bleiben, wenn "

Ehrsam: Nun, wenn?"

Ehrlich: Wenn sie nicht solche nehmen, die nicht von Anfang an
wackeln."

Ehrsam: Auch richtig."

Aus des Pankratius heilsamem Schatzkästlein.

Hast Du Reißen in den Zähnen, so laß Dir deren sechs oder acht

ausbrechen. Welcher nun ein braun' Löchlein weiset, der hat solches Weh

verursachet. Nimm ihn mit der linken Hand und vergrab' ihn unter einen

Weidenbaum, doch nicht bei scheinendem Mond. Die andern thu' in ein

Schächtelein und verwahr's wohl und alsolang Du sie verwahren wirst, so

thun sie Dir keine Schmerzen mehr.
» -»

Willst Du Deiner Frau Helsen, so sie widerbellet und ein bös Maul
sühret, so kaus' um einen Kreuzer Baumwolle aus Aegyptenland, wo die

Mumien sind, stovf's in Deine Ohren. Mio wird Dein Weib ihres Tobens

genesen.

Hat Dich Dein Gaul aus die Erde gesetzt, so reiß ihm drei Haar' aus

dem Schwanz, bind sie zusammen mit citrongelben Seidenfaden und verbrenn'

sie mit Malefitzen. Die Asch' davon streich' bei nachtschlafender Zeit aus die

Stell', so Du Schmerz sühlest, und von selbiger Zeit an geh' zu Fuß.

Kinder, die bei zunehmendem oder abnehmendem Mond geboren werden

und einen verruckten Vater und eine thorachte Mutter haben, werden gerne

mondsüchtig. Ist nit zu Helsen.

* *

Wider graue Haare nimb ein bös Weib zur Eh' und laß Dich schwarz

ärgern.

Wiltu Glück bei Frauen han,

So laß die losen Jungfern gan,

Laß auch den Wein stahn, wo er ist,

Das hilft gewiß zu jeder Frist.
* *

Willst Du eines Edelsräuleins Lieb' gewinnen, so schaff', daß Du in

ihres Marstalls Sattelkammer kommst. Allda ergreis' ihren silbernen Steigbügel,

blas dadurch dreimal und sprich einen guten Segen. Alsdann sic

durch das Thor in die Wiesen reitet, so stell' Dich dar. So sie den Gaul

stellt und Dich bitt', ihren Fuß im Bügel zu richten, so ist sie Dir günstig:

so sie rechts schaut und unwilrsch wird, so ist alles umbsonst. Geh' in die

Schänk und trink' ein Kännlein oder eise.

Nit vergiß, dem Knecht, so den Zeller schirret, druckst ein Goldgulden

in die Hand.

L-kpatriirung.
Die trockene Guillotine",

Ja, sühret sie nur ein!

Wenn Ihr sie fleißig handhabt,

Wird sie auch naß bald sein.


	Es schweint!

